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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.
4. Quartal.

B

Mittwoch den 26. October 1853.

ekanntmach nungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unterm 19. d. M. der Schenkwirth Wilhelm Zimmermann zu

Unterkriegſtädt als Gerichtsſchöppe der daſigen Gemeinde verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 21. October 183. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Der hieſtige, mit dem Simon-
Judä-Jahrmarkt verbundene Vieh und Roßmarkt, welcher auf
dem Kommunalplatze vor dem Sixtithore abgehalten wird, fällt
in dieſem Jahre auf den 31. October. Wir machen hierauf
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß auch in dieſem Jahre
Standgelder noch nicht erhoben werden.

Merſeburg, den 14. October 1853.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende, den Erben der Wittwe Gerhardt gebornen

Bergmann gehörige Grundſtücke
a) das in der Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg belegene

Wohnhaus nebſt Hofraum Stallgebäuden und Garten,
Nr. 877. des Hypothekenbuchs und Nr. 814. des Brand
kataſters, nach Abzug der Laſten auf 1226 Thlr. 15 Sgr.
10 Pf.,

b) 14 Acker Feld am Klausberge, Nr. 258. des Hypotheken-
und Nr. 1480. des Flurbuchs von Merſeburg, nach Ab-

zug der Abgaben auf 242 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. gericht-
lich abgeſchätzt,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
den 10. November d. J., Vormittags 10 Uhr,

an Kreisgerichtsſtelle durch den Herrn Kreisrichter Brummer
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxen
und die neueſten Hypothekenſcheine liegen im IV. Büreau zur
Einſicht offen.

Merſeburg, den 4. October 1853.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Kohlenanfuhre zur hieſigen Saline auf der Tollwitz-Dürrenberger Pferde Eiſenbahn von aufs Neue für die Jahre

1854/56 verdungen werden und haben wir hierzu einen Sub-
miſſtostermin auf
Dienstag den 15. November. Vormitt. 14. Uhr,
in unſerem Amtslokale angeſetzt. Die verſtegelten Offerten ſind
pro Eiſenbahnzug à 40 Tonnen zu ſtellen und können die des
fallſigen Bedingungen auf unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch
in Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien werden.

Dürrenberg den 19. October 1853.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Freiwilliger Gaſthofs und Material-Waaren-
S Geſchäfts- Verkauf.

Familien Verhältniſſes halber ſoll ein in hieſiger Gegend
gelegener, mit ganz neuen Gebäuden und guter Nahrung ver-
ſehener Gaſthof worinnen ſich auch ein frequentes Material-
Waaren Geſchäft befindet und wozu noch 21 Morgen Feld,
2 Morgen Wieſe, 6 Gemeinde Kabeln, 1 großer Garten c.
gehören, ehemöglichſt billig, ſammt vollſtändigen Jnventar:
Vieh, Schiff und Geſchirr verkauft und mit der Hälfte Anzah-
lung ehe e e werden.

ähere Auskunft ertheilt der P. Sec. Rindflei inMerſeburg Altenburg 785. J ſetfep
Auf dem Rittergute Runſtädt ſind wegen

e
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S c Veränderung des Viehſtandes 4 Kühe zu verkaufen.

A u etiv n.Jn der Behauſung des Herrn Ortsrichter Dähne zu
Keuſchberg ſollen
den 2. November er. von Nachmittags 1 Uhr ab,
im Wege der Execution abgepfändete

72 Centner Nageleiſen,
64 Stück Eiſenſtangen und
93 Stück Nägel

gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Merſeburg, den 17. October 1853.
Der Königl. Kreisgerichts Executor Welt.

Ziegenfelle zum höchſten Preis kauft Aug. Franke jan
Die Heberlinge zu 13 Sgr., alte Ziegen 17 Sgr. 6 Pf.

Aug. Franke jun., Weißgerbermſtr., Nr. 629.
Chemiſetts, Unterärmel, Kragen, Taſchen-

tücher, Schleier, Häubchen, Spitzen, Einſatz,
Tüll, Mull und Glacée- Handſchuhe empfiehlt in beſter
Auswahl, ſtets das Neueſte und Billigſte,

W. Hellwig.
Galanterie- und Kurz-Waaren, Zwirn, Garn

und Band empfiehlt beſtens ſortirt und billigſt
W. Hellwig,

der Stadtkirche gegenüber.
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Neue Mäntelſtoffe
in Damen -Tuchen, ZJephirs, Lama-Tuchen, Velour de laine, Crèpienne, abgepaßte Mäntel

J. Schönlicht.

Putz K Modewaaren-Lager
nen ſortirt und empfehle

Auswahl der eleganteſten Win-
von da ab eine große

ter Mäntel zu den billigſten
Preiſen.
fen neue Muſter ein. Um
recht viel Abnahme bittet

Julie Trautmann.
I Geſangbücher

in allen Sorten und geſchmackvollem Einband empfiehlt
Guſtav Lots am Markt.

Dr. HARTUBG'S k. k. a. privy.
Chinarinden- Oel,

zur Conſervirung und Verſchönerung
des Haarwuchſes,

à Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr.
Kräuter Pomade,

zur en r Stärkung
W es Haarwuchſes, eà Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. i

Die Dr. Hartung schen Haarwuechsmittel unterſcheiden ſich durch
ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren
wohlfeilen Preis sehr vortheilkaft von den ſo vielfach angeprieſenen
Macaſſar Klettenwurzel und all den verſchiedenen anderen Haarölen und
Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Recht als das Beſte und Bel
ligste in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Pro
ſpecte werden gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Merſeburg ächt

D h T un

und unverfälſcht nur allein verkauft in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich
mir ergebenſt anzuzeigen daß ich noch alle Haararbeiten als
Ketten Schlangen zu Halsbändern, ſo wie Haarſchnuren imGanzen ganz ſehlerfret echte auch Blumen Buchſtaben und

ganze Namen verfertige, ſo wie auch Haar und Federſtütze
neu und umgearbeitet werden. Auch bin ich erbötig, für ein
billiges Honorar in Familien zu friſtren. Ebenſo kaufe ich
ausgekämmte Haare. Meine Wohnung iſt Entenplan Nr. 194

neben der Stollbergſchen Buchhandlung.
Auguſte Schnelle

Die Seifenhandlung von C. Hartenſteins Wwe.
in Merſeburg Schmalegaſſe Nr. 520., empfiehlt engliſch e
Palmölſeife, das Pfund 24 Sgr. Harzölſeife, das
Pfund 33 Sgr. weiße Talgſeife, das Pfund 44 Sgr.,
ſowie parfümirte Seifen zu den verſchiedenſten Preiſen.

Vom 25. Oetober iſt mein

Alle S Tage tref-

Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen
Alphabetiſches Haupt-Regiſter zum Amtsblatt

der Königl. Preuß. RegierungzuMerſeburg, II. Theil,
die Jahrgänge von 1843 1852 enthaltend. Herausgegeben
unter Aufſicht der Königlichen Regierung. Preis 224 Sgr.

Dieſes Repertorium ſchließt ſich an das von Roloff
herausgegebene, bis zum Jahre 1842 reichende Haupt-Regiſter
zum Amtsblatte unmittelbar an und iſt mit einem Regiſter zur
Perſonalchronik und zum Patentweſen vermehrt worden.

Jm Uebrigen verweiſe ich auf die von Seiten Königlicher
Regierung im Amtsblatt Nr. 41. pag. 288. dieſerhalb er
laſſene Bekanntmachung.

Merſeburg. Friedr. Stollberg.
0Theateranzeige.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
am 2. November a. c. das Theater mik dem Luſtſpiele: Das
Gefängniß von Benedix eröffnen werde. Die Geſellſchaft
iſt ſo organiſirt, daß ſie allen gerechten und billigen Forderungen
entſpricht. Das Repertoir enthält die neueſten Schau Luſt-
und Singſpiele. Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet
ſein, die Gunſt des reſp. Publikums dauernd zu erringen, und
ich erlaube mir die Bitte, meine Unternehmung durch zahlreiche
Theilnahme gütigſt zu unterſtützen.

Friedrich Ganz, Theaterunternehmer.

Wohnungs-Geſuch.
Diejenigen, welche geſonnen ſind, an die den 2. November

a. C. in Merſeburg eintreffende Schauſpielergeſellſchaft möblirte
Wohnungen zu vermiethen wollen ihre Adreſſen gefälligſt bei
Herrn Steuer oder in der Kreisblattsexpedition niederlegen.

Anzeige. Diejenigen, welche der allhier verſtorbenen
Demoiſelle Joh. Roſine Ziegler noch ſchulden, werden
hiermit aufgefordert, die desfallſigen Reſte binnen 4
Wochen an mich zu berichtigen, widrigenfalls dieſelben dem
Gericht zur Einziehung übergeben werden.

Merſeburg, den 24. October 1853.
Rindfleiſch, im Auftrage der Zieglerſchen Erben.

Brauerei- Angelegenheit.
Die brauberechtigten Herren Hausbeſitzer werden davon

ergebenſt in Kenntniß geſetzt, daß die in dieſem Jahre zur Ver-
theilung kommenden Braupachtgelder mit 2 Thlr. 5 Sgr. auf
jedes Bier, vom nächſten Freitag den 28. d. ab, gezahlt werden
ſollen. Wir bitten daher den Betrag bei den Herren Kaufleuten
Kadner, Lautenſchläger und Peckolt, welche die Auszahlung der
Gelder wieder gütigſt übernommen haben, in Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 25. October 1853.
Die Brau-Deputation.

Zum Schlachtefeſt, Donnerstag den 27. October,e ladet ergebenſt ein und bittet das geehrte Publikum
um zahlreichen Zuſpruch

Wittwe Müller in der Reſtauration am Roßmarkt.
Mittwoch den 28. October Schweinsknöchel mit Klöße

und Meerrettig, wozu ergebenſt einladet
Fr. Wenzel zum Herzog Chriſtian.
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Schlachtefeſt.
den 27. October ladet zum
ellfleiſch, ergebenſt ein

Kluge im Hoſpitalgarten.

Das Corps Palaiomarchia ladet zu ſeinem am 28. d. M.
in Altenburg bei Naumburg ſtattfindenden Stiftungsfeſte ſeine

früheren Corpsburſchen hierdurch freundlichſt ein.
Halle, den 21. October 1853.

J. A.: Tornau
Gefunden wurde eine Pferdedecke zwiſchen Dürren-
und Schladebach. Der Eigenthümer kann ſelbige in

beim Schmiedemſtr. Eppe

Redebei der vierzigjährigen Gedächtnißfeier der Schlacht bei Leipzig.
Am 18. October 1853.

Schluß.
Und was gab ihnen ſolchen Muth oder Begei

es galt.Die gute, gerechte Sach dDas iſt der zweite Zug im W Heldenzeit.
„Jch habe einen guten Kam Skämpft“ ſchreibt der

Apoſtel, und welcher Kampf kann beſſer ſein Mls des Apoſtels Kampf in ſei
nem Chriſten und Apoſtelberufe ein Kampf gegen Fleiſch und Blut, ein

Kampf gegen heidniſchen Unglauben und Aberglauben ein Kampf mit den
böſen Geiſtern unter dem Himmel ein Kampf für die Güter des Heils für
die Ehre des Herrn, für die Seligkeit der Brüder

Wie ſteht's mit dem Freiheitskampf unſeres Volkes 1813, 1814 und 18157
Gerecht war Griechenlands Kampf gegen der Perſer Uebermacht gerecht

war Arminius' Kampf gegen der Römer Herrſchgewalt; gerechter war Preu-
Es war nicht ein Er-

oberungskrieg, nur zur Vertheidigung ward er geführt. Es war
nicht ein Kampf aus Eitelkeit, nur von der Ehre geboten ward er be-
gonnen. Es war nicht ein Streit im Stolz, nur von der Demuth er
mannet erhob mit ſeinem König ſich das ganze Volk.

Es galt die heiligſten die theuerſten die höchſten Güter, Güter, eines
ſolchen Kampfes und mehr noch werth.

Der Friede war geſchloſſen, aber er drückte mehr als der Krieg. Ver
träge waren gemacht, aber ſie wurden nicht gehalten. Das Mark des Landes
ward ausgeſogen mitten im Reiche haußte der Feind die Hauptfeſtungen be
hielt er im Beſitz gelähmt war der Ackerbau gehemmt war Handel und
Wandel verſtegt waren alle Quellen des Wohlſtandes das ganze Land

Die ſtrengſte Erfüllung der eingegangenen
Verbindlichkeiten milderte dies ſchreckliche Loos nicht. Die reinſten Abfichten
wurden durch Uebermuth und Treuloſigkeit vereitelt. Alles vereinigte ſich,
Volk und Land langſam zu verderben. Sieben Jahre lang erduldete man
dieſe Schmach dieſe Noth. Da war der große ernſte Augenblick gekommen,
wo zwiſchen einem ehrenvollen Frieden oder einem ruhmvollen Untergange
keine andere Wahl weiter war. Alles war auf den Punkt gekommen lieber
auch Alles noch dran zu geben lieber ehrenvoll zu ſterben, als ehrlos
länger noch zu leben.

O es war eine gute, gerechte Sache, für welche unſer Volk mit
ſeinem Könige in den Kampf hinauszog. Eine große Jdee durchdrang, er
hob, begeiſterte das Volk.

In ſolcher Begeiſterung zog es aus. Folget ihm auf ſeinem
ſiegreichen Heereszug,

und ihr werdet den dritten Zug in dem Bilde jener Heldenzeit
erkennen.

„Jch habe den Lauf vollendet“ bekennt der Apoſtel von ſich
ſelber. Und er hat ihn vollendet welch einen Lauf! Ach, von dem erſten
Augenblicke an als der Herr ihn rief und berief, das Heil zu den Völkern
zu tragen, wie iſt er da gewandelt durch Europa und Afien, zum Land
und zu Meer um das Evangelium zu verkündigen, bis er in Rom an das
blutige, aber muthige an das ſchmerzensvolle, aber ſiegesreiche Ende ſeiner
Laufbahn kam.

So iſt kämpfend und ſiegend Preußens Heer auf den Kriegeswegen durch
Deutſchland nach Frankreich gezogen ſiegend und gewinnend Länder und

Herzen hier durch die Stärke des Arms dort durch den Geiſt der Bildung,
überall durch die Macht der Begeiſterung. So folget ihnen im Geiſte, um
zu ſehen was jener Geiſt wirkte, folget ihnen über die Schlachtfelder und
durch die Ehrentage bei Großbeeren am 23. Auguſt an der Katz bach
am 26. Auguſt bei Culm am 30. Auguſt, bei Dennewitz am 6. Sep-
tember, bei Wartenberg am 3. October, bei Leipzig am 18. October,

in Dürrenberg. der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Marktpreiſe vom 22. Oetober.
thl. ſg. pf. thl.) ſg. f. thl. g. pf- thl. ſg.pf

Weizen 37 6 bis 3 10 Gerſte 125 bis 2
Roggen 217] 6 bis 2 26] 31 Hafer 1 2) 6 bis 1 5

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Quartiermeiſter vom Cavallerie-Landwehrſtamm

Homuth eine Tochter
Stadt. Geboren: dem Buchhändler Stollberg ein Sohn eine

außerehel. Tochter.
Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Getrauet: der Kunſtgärtner Bäthge mit der Wittwe

Jliſch von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Fabrikarbeiters
Schulze in Venenien, 9 T. alt, an Krämpfen.
S t ltenburs- Geboren: dem Königl. Regierungs Aſſeſſor Lentz ein
Sohn.

Nächſten Donnerstag den 27. October Vormittags 11 Uhr, ſoll in

und von da im Heldenlauf und Siegesſturme durch Deutſchland und Frank
reich nirgends ein Aufhalten bis ſie am 31. März 1814 in Paris an
kommen. Und noch einmal beginnt mit ihnen den neuen Lauf, dem 18. Juni
1815, dem Tage bei Belle Allinance und Waterloo entgegen und von da aus
wieder im Fluge der Sieger nach Paris hin, wo die Heldenarbeit vollendet,
der Siegeslauf beendet war.

Ja, ſie haben ihren Lauf vollendet. Geraſtet und geruhet haben ſie
nimmer, bis ſie unter Mühen und Beſchwerden am Ziele angekommen waren.

Woher aber kam ihnen dieſe heil'ge Gluth, dieſer herrliche Muth
So ſchauet den vierten Zug im Bilde jener Heldenzeit:

des frommen Glaubens kräftige Zuverſicht.
„„Jſch habe Glauben gehalten ſagt der Apoſtel von ſich

und bei ihm gings wirklich aus Glauben in Glauben. Glaubend predigte
er den Glauben und ſo ward der Glaube ſein Schild, das Heil ſein
An der Geiſt ſein Schwerdt. Dieſen Glauben bewährte er dann auch
allewege.

Jn der Zeit der Noth da wandte ſich unſer Volk wieder an ſeiGott. Unter dem Drucke erhob ſich der Glaube. c die kräftig r

verſicht eines frommen Glaubens hat von Anfang bis zu Ende Fürſt
und Volk gehoben und getragen. Die Frömmigkeit der preußiſchen Krieger
iſt ein altes Erbſtück. Wie ſchon der große Friedrich und ſeine Schaaren
bei Roßbach mit dem Geſange eines Liedes in die Schlacht hingingen ſo
war der Geiſt der Frömmigkeit die Weihe, die Kraft, der Sieg in jener Heldenzeit.

Als im Jahre 1813 das Schleſiſche Armeecorps unter Blüch er ins
Feld ausrückte, wurde bei Breslau auf freiem Felde ein großer Gottesdienſt
gehalten und mit dem Segen des Herrn zog jedes Regiment mit klingendem
Spiel ins Feld nach Sachſen her. Als die Landwehr gebildet war, ward ein
weißes Kreuz ihr Abzeichen. Als man eine Jnſchrift ſuchte, ſchlug man dem
Könige vor „„Wehrlos, ehrlos.“ „Nein, ſagte der König, das iſt zu viel
und zu hart. Mancher zöge mit, aber er kann nicht.“ „Mit Go tt, für
König und Vaterland“ ſoll ſie heißen. Und dies treue Glaubenswort
iſt Preußens Wahlſpruch bis auf dieſen Tag. Als der Fürſt S chwarzen
berg am 18. October 1813 bei Leipzig auf jenem hiſtoriſchen Hügel den
drei verbündeten Monarchen die Siegesbotſchaft brachte da ſanken ſie
Friedrich Wilhelm III. in ihrer Mitte vor dem Herrn der Heer
ſchaaren dankend auf ihre Kniee nieder. Heiliger Augenblick! Als der König
an eine Auszeichnung für ſeine tapfern Krieger dachte, da wählte er das
eiſerne Kreuz“ eiſern, zu erinnern an die eiſerne Zeit des
Druckes, ein Kreuz, zu gemahnen an die Hülfe des Herrn. Als
der König am 7. Auguſt 1814 in Berlin ſeinen Siegeseinzug gehalten, trat
er zuerſt an den Dankaltar im Luſtgarten vor dem Königl. Schloſſe, umgeben
von ſeinen Prinzen und den Feldherrn, von ſeinen Truppen und den Bürgern
umringt. Und als nach dem Geſange: „Sei Lob und Ehr' dem höchſten
W e der generrrg en ver Ren Heerſchaaren Dank darbrachte und
einen Segen erflehte da ſank der König vor dem Köni önidie Kniee nieder und Alles mit Jhm. z Age auer Könige /guf

T ehe ne gehalten.n des Feindes Heerlager war Gottvergeſſenheit. Jn des Freundes Hel-denherzen wohnte Gottesfurcht. Darum ward auch wahr n Wort Le

Herrn: „Wer mich ehret, den will ich auch ehren; wer mich
verachtet, der ſoll wieder verachtet werden.

Und damit kommen wir auf den letzten Zug im Bilde jener
Heldenzeit:

Der Helden Siegeskrone.
Wenn der Apoſtel ſpricht: „Hinfort iſt mir beigelegt die

Krone der Gerechtigkeit, welche mir an jenem Tage der
gerechte Richter geben wird, nicht aber mir allein, ſon
dern Allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben: ſo iſt dies
Wort an ihm in treue Erfüllung gegangen.
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Die Krone der Gerechtigkeit hat der Herr ihm gereicht hier

ſchon in der dankbaren Chriſtenheit, die ſeinen Namen mit Liebe und Ehrfurcht
nennt. Und welche Krone wird er ihm dort gereicht haben in der Herrlich
keit des ewigen Lebens! Welch eine Krone! Es iſt die größte Ehre, die
einem Sieger zu Theil werden kann der reinſte Genuß, den ein vollen
detes ſchweres Werk gewährt das höchſte Glück, mit dem Gottes Vater
huld die Treue lohnt; die herrliche Anwartfchaft auf ſelige Vollen
dung in der Ewigkeit.

Und hat es den tapfern preußiſchen Kriegern damals und jetzt an Ehren
kränzen und Siegeskronen gefehlt

Glorreich kehrten die Preußiſchen Männer aus dem Völkerkampfe zurück.
Ruhmreich waren ihrer Cameraden Viele auf den Wahlſtätten der Schlacht
felder geblieben. Der König zeichnete die Ueberlebenden durch Zeichen ſeiner
Huld und ſeines Dankes aus. Der König ehrte die Gefallenen durch Denk
mäler ihres Ruhms. Das Volk empfing die rückkehrenden Sieger mit
Kränzen der Liebe und Freude. Die Nachwelt feiert ihr Andenken in ewig
friſcher Treue der Geſinnung. Die Geſchichte ſetzt jene Zeit unter die großen
Zeiten des Völkerlebens. Aber in der Bruſt, in der Bruſt trug ein jeder der
Helden den ſchönſten Lohn die da fielen, daß ſie mit ihrem Tode die Freiheit
unter dem rechtmäßigen Herrſcher errungen die da leben, daß ſie mit
Gott für König und Vaterland geſtritten. Und die da gekämpft
haben in dem Bewußtſein, daß wer ſich ſelber überwindet, größer iſt, als der
Städte erobert und Völker bezwingt, ſie haben die Krone des Lebens über
ſich zur ewigen Herrlichkeit und Seligkeit.

Und ſo ehren denn auch wir ihr Andenken den Vätern zum Ruhme,
den Kindern zur Nacheiferung, den Enkeln zur Lehre! Amen.

Eingeſandt.
Beweis, daß die Lungenſchwindſucht heilbar!
Durch Anwendung eines neuen Heilverfahrens von Dr.

Julius Lobethal.
Vielfach erprobt gegen acute ſowohl als chro-

niſche Katarrhe bei erblicher Anlage zur Lun-
genſchwindſucht, bei Bluthuſten und den erſten
Stadien der tuberculöſen Lungenſchwindſucht.
Sechſte umgearbeitete Auflage. Preis geh. 10 Sgr.

Unter dieſem Titel iſt neuerdings eine kleine Schrift viel-
fach angezeigt worden, welche nach dem Urtheile Sachverſtändi-
ger auf Grund beachtenswerther Thatſachen viel verſpricht.
So z. B. enthält die Breslauer Zeitung vom 25. Juli
v. J. folgenden Artikel, den wir keinen Anſtand nehmen hier
abzudrucken.

Das neue Heilverfahren des Dr. Lobethal, eines unſerer
geſchätzteſten und verdienſtvollſten Aerzte, gewinnt in den wei-
teſten Kreiſen eine ſo große Anerkennung, daß daſſelbe hier
wohl mit einigen Worten beſprochen zu werden verdient. Seit
einem Decennium hat das von Dr. L. neben den von ihm
empfohlenen Jnhalationen angewandte innere Mittel ſowohl
gegen acute und chroniſche Katarrhe, als gegen beginnende
Lungenſchwindſucht ſeine überraſchend erfolgreiche Wirkungskraft
erprobt. Natürlich fehlte es dem vorliegenden Syſteme auch
nicht an Gegnern. Die Organe der Wiſſenſchaft brachten ihm
bald die heftigſten Angriffe, bald die überſchwenglichſten Lob-
preiſungen. Doch dieſer Kampf war ein berechtigter, indem
er die Lobethal'ſche Heilmethode, wie jede andere neue Erſchei-
nung im Gebiete der Arzneikunde, einem wiſſenſchaftlichen Läu-
terungsproceſſe unterzog. Wir müſſen uns mit einer kurzen
hiſtoriſchen Darſtellung begnügen.

Jm „Magyar Hirlap,“ den wir neulich einzuſehen Gelegen
heit hatten, liefert ein geachteter ungariſcher Arzt ſehr intereſſante
Beiträge zur Geſchichte des Lobethal'ſchen Syſtems und erklärt,
wie die mit der gedachten Eſſenz erzielten Reſultate, derſelben
eine ſchnelle Ausbreitung über ganz Oeſterreich verſchafft
hätten. Auch nach England iſt. der Ruf dieſer Eſſenz gedrun-
gen. Die chemiſche Analyſe, welche vielfältig von ausgezeichne-
ken Chemikern verſucht worden, hat indeß kein anderes Reſultat

ergeben, als daß jetzt in öſterreichiſchen Apotheken verſchiedene
andere Mittel unter dem Namen Essentia Antiphthisica ver-
kauft werden.
Pharmacie“ (1852, Iſtes

Lungenſchwindſucht zu erörtern, aber eine ganz andere Zuſam-
menſetzung derſelben mit völlig fremden Beſtandtheilen veröffent
licht. Nach der Widerlegung des Dr. Lobethal laſſen ſich die
weſentlichen Beſtandtheile der Eſſenz, die eigentlichen Träger
ihrer Wirkſamkeit, ebenſo wenig durch chemiſche Analyſe heraus-

wie dies bei homöopathiſchen Arzneiverdünnungen mög-
ich iſt.

Unter ſolchen Umſtänden mußte die neueſte Brochüre des
Dr. Lobethal ein ſehr hohes Jntereſſe erregen, und es haben
ſelbſt mehrere Fürſten, wie der König von Preußen, die
Könige von Sachſen, von Belgien, die Königin von
England, der Prinz Albert, der Großherzog von Sachſen-
Weimar, der Herzog von Meiningen u. A. in verbindli-
chen Schreiben dem Verfaſſer ihren Dank für Ueberreichung
der Schrift ausdrügken laſſen. Der König
berg hat das hen im Hinweis auf die hohe Wichtigkeit
des Gegenſtandes n es behandelt, dem Miniſter des
Jnnern zur Prüfung erichterſtattung durch das Medicinal-
Collegium zu übergebäiſſefohlen. Die Broſchüre ſelbſt ent-
hält eine große AnzahlſFdurch Kranke und Aerzte beſtätigt er
Heilerfolge, neben welchen ſich außerdem noch zahlreiche Dankreg-
bezeigungen in den Händen des Verfaſſers befinden.
gewinnt die an ſich paradox klingende Behauptung des Dr. L.,,
„daß die Lungenſchwindſucht heilbar iſt,“ noch mehr an WZedeu-
tung, durch das neuerdings in deutſcher Ueberſetzung erſſchienene
Werk des Dr. Maddock in London, welcher durch Jnh glationen
ähnlicher Art, wie ſie unſer Landsmann ſchon ſeit Jahren em-
pfohlen, die erwähnte Krankheit vollkommen heilen zu können
verſichert.

Jedenfalls hat das Lobethal'ſche Verfahrere den Vorzug
einer durch langjährige Praxis erlangten Abruv dung und gro
ßeren Zuverläſſigkeit.

Das Reiſen geht jetzt ſo ſchnell, daß man bald wird
Erholungsreiſen um die Welt machen können. Bisher
brauchte man dazu zwei bis drei Jahre und mehr aber ein
Engländer, Namens Nicholſon, der kürzlich auf dem Dampfer
„Thames“ in Southampton ankam, hat die Reiſe um die Welt
in ſechs Monaten und einem halben gemacht. Er verließ Eng-
land auf einem mit Auswanderern beladenen Fahrzeuge, wel-
ches ihn nach Moreton Bay in Auſtralien brachte. Von da
begab er ſich nach Valparaiſo, wo er einen Dampfer beſtieg,
der ihn nach dem Jſthmus von Panama führte. Von da ging
die Reiſe, ebenfalls zu Dampfſchiff, nach den Antillen, St.
Thomas und zurück nach Southampton, dem Abfahrtsorte,
Herr Nicholſon hatte zu ſeiner Fahrt zwei Segel- und drei
Dampfſchiffe benutzt; wenn erſt alle projectirten Dampferlinien
zu Stande gekommen ſind, wird die Reiſe um die Welt in
drei Monaten zurückgelegt werden können.

Räthſel.A. „Wie ſonderbar! was ich bekräft'ge, gilt,
Obwohl ein jeder mich als trügend ſchilt.“

B. „So geht mir's auch, ich bin veränderlich,
Und doch zu ſichrer Bürgſchaft wählt man mich!“

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Hat doch ſelbſt die öſterreichiſche „Zeitſchrift für
Heft) Veranlaſſung genommen die
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